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Düsseldorf – Krach im Schulaus-
schuss des Landtags: SPD und
Grüne verließen gestern unter
Protest die Ausschusssitzung,
weil Schulministerin Barbara
Sommer (CDU) nicht zur Ein-
bringung ihres Etats gekommen
war. Die Oppositionsfraktionen
warfen der Schulministerin „ei-
ne erneute Missachtung des Par-
laments“ vor. Außerdem bemän-
gelten sie, dass für die Beratung
des Etats viel zu wenig Zeit zur
Verfügung gestanden habe.

Die CDU machte die SPD für
den Eklat verantwortlich. Zu-
nächst hätten die Sozialdemo-
kraten mit Geschäftsordnungs-
debatten versucht, die Einbrin-
gung des Haushalts zu verhin-
dern. „Als dies nicht klappte,
sind sie ausgezogen“, sagte
CDU-Schulsprecher Klaus Kai-
ser. Die Abwesenheit der Schul-
ministerin sei kein Grund, die
Einbringung zu boykottieren. 

Opposition verlässt
unter Protest den
Schulausschuss

Es gibt gute Tage. Es gibt
schlechte Tage. Und das ent-
scheidet sich schon früh morgens
– mit dem Zug. Die Deutsche
Bahn hat es in der Hand. 

Neulich mor-
gens: Über-
pünktlich am
Bahnsteig im
Dortmunder
Hauptbahnhof.
Becher mit
dampfendem
Milchkaffee in

der einen, Tüte mit frischem Ro-
sinenbrötchen in der anderen
Hand. Zum Einsteigen bereit,
um endlich im Zug zu frühstü-
cken. Doch was fehlt? Der Zug.
„Zehn bis fünfzehn Minuten
Verspätung“, wird durchgesagt.
Schließlich sind es 25 Minuten,
bis der Zug kommt. Eigentlich
voraussehbar, wie der Tag wei-
tergeht: Zu spät bei der Arbeit,
Ärger mit dem Chef wegen einer
Kleinigkeit, abends mit dem
Fahrrad gestürzt, danach mit
dem Freund am Telefon gestrit-
ten. Kein Wunder, bei der mor-
gendlichen Zugverspätung. Ein
schlechter Tag, dank Bahn. 

Am Tag drauf, wieder mor-
gens: Gerade rechtzeitig am
Bahnsteig. Keine Zeit mehr für
Kaffee gehabt, fürs Rosinenbröt-
chen hat’s aber immerhin noch
gereicht. Der Zug steht schon da
und fährt pünktlich ab. Eigent-
lich auch voraussehbar, wie die-
ser Tag weitergeht: Rechtzeitig
bei der Arbeit, gute Idee gehabt
und umgesetzt, danach Freundin
zum Essen getroffen, abends mit
Freund wieder vertragen. Ein
guter Tag, dank Bahn.

Heute morgen: Zeit für Kaffee
und Rosinenbrötchen gehabt, et-
was zu früh am Bahnsteig. Ver-
stohlenes Schielen auf die An-
zeigetafel – bisher ist keine Ver-
spätung angeschlagen. Vorsich-
tiges Hoffen. Rechtzeitiges
Eintreffen wird durchgesagt.
Und der Zug kommt. Durchat-
men. Das wird dann wohl ein
guter Tag. Danke, Bahn! uk

P E N D L E R  I M  
W I L D E N  W E S T E N

Gut oder schlecht VON ALEXANDER KOHNEN.........................................................................

Dortmund – Poster und Trikots
mit Unterschriften, Schalensitze
aus dem Westfalenstadion,
Tischfußballspiele, ein Foto des
vielleicht zwölfjährigen Oliver
Kahn. Das ist eher ein Fußball-
museum, als ein Büro. Es ist klar,
aber Markus Christmann sagt es
trotzdem: „Man sieht hier auf
jedem Zentimeter, dass Fußball
unser Leben ist. Wir sind die
Agentur, die am nächsten am
Fan dran ist.“

In diesen Büros im Dortmun-
der Osten arbeitet das Team der
„Seven Dead Cats“, kurz „7DC“.
Geschäftsführende Gesellschaf-
ter sind Markus Christmann (37)
und Bernd Huck (43). Ihr Pro-
dukt: Sie entwerfen und betreu-
en die Internetauftritte von Fuß-
ballprofis. Die Populärsten: Mi-
chael Ballack, Oliver Kahn und
Lukas Podolski. Christmann und

Huck haben 2003 aus der Not
eine Tugend gemacht: Borussia
Dortmund fuhr dicke Verluste
ein, das zwang zum Sparen – und
so dampften sie auch viele Stel-
len bei ihrer Internet-Tochter
„Sports &
Bytes“ ein, wo
Christmann und
Huck in leiten-
der Funktion
beschäftigt wa-
ren. Also mach-
ten sie ihren eigenen Laden auf.
„Wir hatten schon damals einen
unheimlich guten Draht zu ei-
nander“, sagt Christmann, heute
im legeren Pullover, „gerade weil
wir so verschieden sind“. Huck
trägt einen Anzug, der Ehering
blitzt. Angefangen haben sie zu
fünft, mittlerweile beschäftigen
sie 30 Mitarbeiter, „die Umsätze
sind drastisch in die Höhe ge-
schossen“, sagt Christmann. An-
fang 2006 eröffneten sie eine De-

pendance in München. Zunächst
bemühten sie sich, die Home-
pages der Topspieler machen zu
dürfen. Heute kommen die meist
auf die „7DC“ zu. Huck sagt,
dieser Erfolg sei auf ihre Kon-

takte zu den
Beratern der
Topspieler zu-
rückzuführen. 

Die erfolg-
reichste
Homepage ei-

nes deutschen Sportlers ist die
von Michael Ballack, 2,5 Millio-
nen Seitenaufrufe pro Monat.
Auffallend viele junge Mädchen
besuchen die Ballack-Home-
page, sagt Huck. Die wöchentli-
chen Kolumnen sind das Herz-
stück jeder Spieler-Homepage.
Die Redakteure der „7DC“ be-
treuen die Profis, Christmann et-
wa telefoniert wöchentlich mit
Christoph Metzelder von Borus-
sia Dortmund und tippt dann die

Kolumne. Sebastian Kehl, auch
Dortmunder, verweist viele Jour-
nalisten bereits auf seine Home-
page – in der Kolumne würde
alles stehen, was er momentan
zu sagen habe.

Viele Mitarbeiter der „7DC“
sind glühende Dortmund-Fans,
aber auch ein Hamburger und
ein Schalker sind dabei. Am Wo-
chenende ist die Hälfte der Be-
legschaft in den Fußballstadien,
die andere betreut die Home-
pages. Christmann: „30 Minuten
nach dem Abpfiff haben wir
Spielberichte und Fotos auf die
Seiten der Spieler gestellt.“ 

Doch die „Seven Dead Cats“
machen nicht nur Webseiten für
Fußballprofis. Etwa zwei Drittel
der Arbeitszeit verwenden sie
auf Kommunikationsberatung.
Doch egal, für welche Firma sie
sich vor den PC setzten – immer
hat es auch mit Fußball zu tun.

www.7dc.de

Markus Christmann (l.) und Bernd
Huck in der Firmenzentrale. Der
Agenturname geht auf eine Legende
aus dem argentinischen Fußball mit
sieben vergrabenen Katzen zurück

Fußball ist ihr Leben
Die Dortmunder Agentur „Seven Dead Cats“ entwirft Internetauftritte für Profis 

Junge Unternehmer
an Rhein

und Ruhr

FO
TO

: 
TR

IA
S

S
/B

R
EN

N
EK

EN

VON SVEN SCHNEIDER.........................................................................

Witten – Die Sage vom König
Orpheus, der in den Hades hi-
nabsteigt, um seine Geliebte Eu-
rydike dem Tod zu entreißen,
geistert seit der Antike durch die
Weltliteratur. Ovid und Vergil
setzten der Geschichte ihr Denk-
mal, und nun fühlt sich die Stadt
Witten berufen, Ähnliches zu
tun. 

Im Zuge des NRW-Städtewett-
bewerbs „Ab in die Mitte“ war
das Wittener Stadtmarketing auf
der Suche nach einem Projekt,
um Kunst und Kultur mit der
alten Zechenstadt an der Ruhr in
Einklang zu bringen. Fündig
wurde man bei Orpheus. „Ir-
gendwie lag das nahe“, meint
Organisatorin Gudrun Dönhoff-
Aufermann vom Stadtmarke-
ting. „In Witten gibt es schließ-
lich auch eine Unterwelt, das

Reich der Schächte und Stollen.
Hier kann Orpheus nach Her-
zenslust hinabsteigen und seine
Eurydike retten.“

Da er dies aber bereits vor Ur-
zeiten schon getan hat, brauchte
die Geschichte ein paar Modifi-
kationen, natürlich mit viel Lo-
kalkolorit. In der Wittener Ver-
sion haben Orpheus und Eurydi-
ke nach ihrem Kampf im Hades
endlich geheiratet und befinden
sich auf Hochzeitsreise. Sie
durchqueren das Muttental bei
Witten, als Eurydike in einer
plötzlich auftauchenden Erd-
spalte verschwindet. Dadurch
gerät sie erneut in die Fänge von
Hades. Dieser hat mit Boden-
schätzen in den letzten Jahrhun-
derten ein Vermögen angehäuft. 

Auf die Menschen ist er nach
seinem Kampf mit Orpheus
schlecht zu sprechen, und da
kommt ihm die Gefangennahme

von Eurydike gerade recht. Seine
Rache naht, und Orpheus muss
ein weiteres Mal in die Unter-
welt hinabsteigen, um seine Ge-
liebte zu retten. Dieses Mal
wählt er als Pforte zu Hades’
Reich die Wittener Zeche Nach-
tigall. 

Rund 200 Künstler sind vor
und hinter den Kulissen mit der
Ruhrgebietsoper „Orpheus im
Schacht“ beschäftigt. Für die
Choreografie konnten die Initia-
toren den Kalifornier Marvin A.
Smith gewinnen, der schon Mi-
chael Jackson und Madonna ins
rechte Licht gerückt hat. Die
Oper ist in drei Akte unterteilt.
Die ersten beiden finden heute
Abend um 20 Uhr am westfäli-
schen Industriemuseum der Ze-
che Nachtigall statt, die letzte
morgen auf dem Wittener Rat-
hausplatz. 

www.orpheus2006.com

Orpheus als Wittener
Heute steigt der liebende König auf Zeche Nachtigall in den Schacht

Die Ruhrgebietsoper „Orpheus im
Schacht“ hat heute Premiere 
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